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Rede des Reichskanzlers
Die große Schlacht zwiſchen Pruth und Styr

Nachklänge zur Seeſchlacht im Skagerrak

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

5 W T Wien 5 Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Fit längerem erwartete Angriff der ruſſi

ſchen S Südweſtheere hat begonnen An der gan
zen Front zwiſchen dem Pruth und dem Styr
Knie bei Kolki iſt eine große Schlacht entbrannt
Bei Okna wird um den Beſitz unſerer vorderſten Stel
lungen erbittert gekämpft Nordweſtlich Tarnopol ge
lang es dem Feinde vorübergehend an einzelnen Punk
ten in unſere Gräben einzudringen Ein Gegenangriff
warf ihn wieder hinaus Beiderſeits von Kozlo w
weſtlich von Tarnopol ſcheiterten ruſſiſche Angriffe

vor unſeren Hinderniſſen bei Nowo Alexinieend nordweſtlich von Dubno ſchon in unſerem Ge
Hützſeuer Auch bei Sopanow und bei Olyka ſind

ketige Kämpfe im Gange Südöſtlich von Luck
eiſſſen wir einen feindlichen Flieger ab
4 Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm Raume weſtlich des Aſtico Tales war die

Gefechtstätigkeit geſtern im allgemeinen ſchwächer Süd
lich Poſina nahmen unſere Truppen einen ſtarken
Stützvunkt und wieſen mehrere Wiedergewinnungsver
ſuche der Jtaliener ab Oeſtlich des Aſtico Tales ſtürm
ten unſere Kampfgruppen auf den Höhen öſtlich von
Arſiero noch den Monte Panoccio öſtlich von
Monte Barco und beherrſchen nun das Val Canag
li a Gegen unſere Front ſüdlich des Grenzecks rich
teten ſich wieder einige Angriffe die ſämtlich abgeſchla
gen wurden An der küſten ländiſchen Front
ſchoß die italieniſche Artillerie mehr als gewöhnlich
Jm Doberdo Abſchnitt betätigten ſich auch feind
liche Jnfanterieabteilungen deren Vorſtöße jedoch raſch
erledigt waren

Südöſtlicher Kriegs
Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

die Rede des Reichskanzler
W T Berlin 5 Juni Zu Beginn derheutigen dritten Etatsberatung im Reichstage

nahm der Reichskanzler das Wort und führte
u a folgendes aus

Seit meiner letzten Rede hat ſich

die Kriegskarte weiter zu unſeren Gunſten
verändert

Die Feinde wollen davor noch ihre Augen verſchließen

Dann müſſen und dann werden und dann
wollen wir weiter ffechten bis zum end
gültigen Siege Von einigen Stellen ſind Ver
juche unternommen worden durch partikulariſti

ſche oder innerpolitiſche Gegenſätze
unſere Schlagkraft zu lähmen Dieſe Herren
bewegen ſich in ſeltſamen Vorſtellungen Unſere Mei

nungsverſchiedenheiten werden ſachlich ausgefochten
Allerdings ſehne auch ich mich nach der Zeit wo das

Walten der Zenſur aufhören kann und ich
werde dahin wirken daß in politiſchen An
gelegenheiten bei denen der Zuſammenhang mit

der Kriegführung nur ein loſer iſt der Zenſur
ſtift möglichſt wenig gebraucht wird
Das Beſtehen der Preſſezenſur hat aber

einen ſehr bedauernswerten Mißſtand auf
kommen laſſen

Känſig die Treibereien in geheimen und

offenen Denkſchriften
Jn einem Heft über die dipldumtifche Vorgxeſchirhte

des Krieges wird behauptet daß der deutſcheeiwsr en gter niedergebrochen ſei als ihm

ſchauplatz

der angliſche Botſchafter den Abbruch der Bezighengen l Fhnnen ſämtlich oder teilweiſe auf auslän

bekannt gab Jch ſollte mich mit Händen und Füßen
gegen die Wehrvorlage geſtränbt haben Erſtunken und

erlogen

Jch werde beſchuldigt den Mobilmachungs
befehl um 3koſtbare Tage verzögert zu haben
in der Hoffnung auf eine Verſtändigung mit
England Dieſen Verſuch einer Verſtändigung habe
ich gemacht aber mit der Mobilmachung hat dies nichts

zu tun
Ein anderes Heft bringt es fertig mich wegen der

mir ausgegebenen Parole der Einigkeit als
Staatsverräter hinzuſtellen Es iſt bitter und widerlich

ſich gegen Lüge und Verleumdung zu verteidigen aber
nicht meine Perſon ſteht in Frage ſondern die Sache des
Vaterlandes Jch weiß keine Vartei in dieſem Hohen
Hauſe billigt

Hetzereien die mit Anwahrheit und
Lügen arbeiten

treiben

von

Aber leider die Piraten der öffentlichen
Meinung häufig Mißbrauch mit der Flagge der
nationalen Parteien Von mir heißt es immer
wieder ich ſtütze mich ja nur noch auf die S
demokratie und einige pazifiſtiſpolitiker Soll ich in dieſem Kriege wo es nur Deutſche

gibt mich an Parteien halten Jch ſehe die ganze
Nation in Heldengröße um ihre Zukunft
ringen und das ſoll ich nicht
einigen Unſere Feinde wollen es auf das Letzte an
kommen laſſen

Wir fürchten nicht Tod und Teufel
z auch nicht den Hungerteufel

Die Entbehrungen ſind da
auch in dieſem Kampfe geht es vorwärts

einige

ſoll ich trennen

aber wir tragen ſie und
Ein gnädiger

Himmel läßt eine gute Ernte heranreifen Dieſe
Hoffnung unſere wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten wird Ein Exempel
mit großen Zahlen hat unſere junge Marine am
1 Juni ſcharf korrigiert helle und
verheißungsvolle der Juni

auf

trügen

unſerer Feinde

anderes

Das iſt das
Licht das

in die Zukunft wirft
Die Rede wurde vielfach von ſtürmiſchem Bei

Das Schlußwort begleitete nicht

Beifall und Hünde
klatſche n im ganzen Hauſe und auf den Tribünen

Der Reichskanzler dankte wiederholt

fall unterbrochen

endenwollender

Ein neuer Reichskredit von
12 Milliarden Mark

W T Berlin 5 Juni Jn einem
heute dem Reichstage zugegangenen Ge
ſetzentwurf betreffend einen Nachtrags
etat für das Rechnungsjahr 1916 wird
der Reichskanzler ermächtigt zur Be
ſtreitung außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 12 Milliarden Mark
im Wege des Kredits flüſſig zu machen
Die zur Ausgabe gelangenden Schuld
verſchreibungen und Schatzanweiſungen
ſowie die etwa dazugehörenden Zinsſcheine

diſchen oder aber im Jnland in beſtimmten der Beginn der ruſſiſchen Entluftun g
Wertverhältniſſen gleichzeitig in in und
aus ländiſcher Währung ſowie im Auslande Offenſive
zahlbar beſtellt werden

K und k Kriegspreſſequartier v Juni
Zwiſchen Strypa und Pruth tobt ſeit Sonatag fröh eine

Eine Reuterdarftellung der Seeſchinnt Angriffsſchlacht wie ſie an der ruſſiſchen Front im Laufe

B e des letzten Jahres nicht ſtattgefunden hat Nach kleineren
W T London 4 Ju euterſchelBureau meldet über die Seeſch hlacht ans C din Unternehmungen begannen die Ruſſen geſtern die Be

burg ſchießung unſerer geſamten Front in einer Ausdehnung
Der Morgen war außer gewöhnlich ſchön zit ruhiger ven mehreren hundert Kilometern Auffälligerweiſe

See Um ungefähr 4 Uhr nachmittags als das Ge Wchwader des Admiral Beatth ſich etwa i 0 Mei richteten ſie gegen die k und k Gräben Maſſeinfeuer
weſtlich der däni ſchen Küſte befand meldete die Vorhut,eirfolgter Artillerievorbereitung wurdn die hinter ver
daß der Feind mit unge fähr 100 Schiffen in Sicht edaß S Front bereitgehaltenen Truppen zum Angriff vorgetrieſei Darunter waren mindeſtens 20 Schlachtſchiffe g e d h 4und Schlachtkreuzer Die Vorhut beſtand aus zahl ben Noch immer halten die ruſſiſchen Führer an ihrer
reichen leichten Kreuzern und Zerſtörern und Thogrie mit tie gegliederten Angrilisko

die ganze Armada lonnen feſt Jn zahlreichen Wellen wälzte ſich die ruſ

J 5 J i o re 2ehe raſch n e m ſiſche Jnſanterie gegen unſere zum Teil durch das Ar
Bedingungen waren a ür di eutſchen günſtig t

n Mähbreuhd die ounliſchen l mre a za be hi wert die Ausſi ch Während die engliſchen Reihe ſank nieder aber neue Schwärme wurden erhar
Schiffe mit de der Sonne im W eſten hinter ſich deut t
ſichtbar ware unten die Deutſchen ihre Streitkr mungslos vorgeſchecft
mehr oder eni er verberge n Namentlich die Angriffe in der Putulowka

Trotzdem zögerte Admiral Beatty keinen Augenblidh
um Angriff ül P beiderſeits von Olyka zeichneten ſich durch Wucht und

nen wurden die erſten Schüſſ 15 dem Einſetzen unüberſehbarer Menſchenmaſſen aus Jn

ſt en d T Sfta der ungeheuren Schlachtlinie waren die Kämpfe be
z di 2 ſonders heftig an der beſſ arabiſchen Grenze und

ſchiffe i ſtanden un vag ſüdweſtlich Tarnapol am oberen Sereth Jm Nord
e oſtwinkel Buowina kam es zu erbitterten Nah

der berühmte neue Hindenburg de
kämpfen Ebenſo heftig wurde an der Jwka gefochten

bei dieſer Gelege t ſch d aber an keiner Stelle konnten die Ruſſen durchdringen
Die in der Geſchoſſ h ihre Angriffe wurden ſo weit ſie beendet ſind abgevermind auf 10 und j rM T mor war ſchlagen Unſere Truppen machten mit ihren Hand
Vorte r nachdem Schl g und Maſchinengewehren zahlreiche feindliche Reihen

a te d ut C t r 3lich Xſg nieder An vielen Punkten brachen ſie aus ihren Stel
e ſt ſof lungen zum Gegenangriff vor und warfen den Feind

aucd gar t t MS 4 e in ſeine Ausgangsſtellung zurück So verlief der erſte
w a gen Tag der ruſſiſchen Offenſive für den Feind doch dauern

die Kämpfe an der genannten Front an und das Ar
das deutſche Minenfeld tilleriefener hat an Heftigkeit nicht nachgelaſſen

ans dagg kritiſch der am freien Mansp Berl Tagebl1 4 9 C J 4 4 4 1 1 r
d e p re T Bukareſt 5 Juni Aus Beſſarabien kommen

ein on ßen Truppenzuſammenziehungen
i e h n an die Bukowinafront geten S ten Jegen die oſterreiche ſchen Stel

ſtaärku u ithmene Ein neuer Generalkommandeur im9 Armeekorps

S r Ham burg 5 Juni An die Spitze des ſtellv mmandanten des IX Armeet Artillerie Roehl tratFalk bisl Kommanda erV oſſ t tg
d ß nac s Skuludis Antwort an den

t ten Klaſf VierverbandMal Lugano 5 Juni Einer Meldung der Stampaſich am K zuf lge erhob der franzöſiſche Geſandte in
2 then wegen der Beſetzung priednliwen Gebietes durcheutſch vie Bulgaren neuerliche Vorſtellungen Mini

ze b ſterpräſident Skul u d is beharrte jedoch auf demdr t Sinken 3 Standpi inkt daß keinerlei Widerſpruch beſtehe
j t n zwiſchen der wohlwollenden Neutralität Griechenlandsa indliches Unterſeeb n u der Entente und der Räumung der griechiſchmaze
den T ch ga doniſchen Befeſtigungen vor den Gegnern der Entente

C Cut T Den u h z dd e et einheecheger Dunteit König Peters neuer Wohnſitz
entrüſtet Bei einbrechender Dunkelheit ſtelgroßen Schiffe aus Feuer ein gber der Kamp re men T Turn Nach ne Alhener
ſt er Nacht vi 2 an r des Pet z griſien Hat der König donkl n Schiff fort auf einem griechiſchen Zerſtörer Aedipſosliſche Flotite nach den verſchieder al iſt in Chalkis eingetrof fen wo ervom Fnde keine Spur mehr zu ent decken wa ar n W Sohn nehmen wird



5 52

Der Bericht der Oberſt m Heeresleitung

Großes Hauptquartier 5 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Engländer ſchritten geſtern abend erneut
gegen die von ihnen verlorenen Stellungen ſüdöſtlich
von Yern zum Angriff der im Artilleriefeuer zu
ſammenbrach Ebenſo ſcheiterte ein nach Gasvorberei
tung unternommener ſchwächlicher ſranzöſiſcher Angriff
bei Prunay in der Champagne

Auf dem Weſtufer der Maas bekämpfte unſere
Artillerie mit gutem Ergebnis feindliche Batterien und
Schanzanlagen Franzöſiſche Jnfanterie die weſtlich
der Straße Haucourt Esnes gegen unſere Gräben
vorzukommen verſuchte wurde zurückgeſchlagen

Auf dem rechlen Ufer dauert der erbttterte
Kampf zwiſchen dem Caillette Walde und Damloup mit
unverminderier Heftigkeit an Der Feind verſuchte
uns die in den letzten Tagen errungenen Erfolge durch
den Einſatz von Jnſonteriemaſſen ſtreitig zu machen
Die größten Anſtrengungen machte der Gegner im Cha
pitre Walde auſ dem Fumin Rücken ſüdweſtlich vom
Dorfe Vaux und in der Gegend ſüdöſtlich davon Alle
franzöſiſchen en grie ſind reſtlos unter den
ſchwerſten feindlicher Verluſten abgewieſen

Deutſche Erkundungsabteilungen drangen an ter
ſer uördlich vor Arras öſtlich von Albert und bei
likirch in die ſeindlichen Stellungen ein ſie brachten

30 Franzoſen echt Belgier und 35 Engländer unver
wundet als Gefangene ein ein Minenwerfer iſt erbentet

J Auſikampf wurde öber dem Maasrücken
über Cumisres und Fort Soubville je ein franzöſiſches
Flugzeng zum Abſturz gebracht

Oeſtlicher und Balkar Kriegsſchauplatz
Nichts Neyes

Die Kärrpfe unſerer Flieger im Monat Mai waren
erſolgreich Feindliche Verluſte Jm Luftkampf 36
Flugzeuge burch Abſchuß von dex Erde 9 durch unfrei
willige Landung hinter unſerer Linie 2 Flugzeuge zu
ſammen 47 Flugzeuge

Eigene Vecluſte Jm Luftkampf 11 Flugzenge durch
Nichträückkehr 5 Flugzeuge zuſammen 16 Flugzeuge

Oberſte Heeresleitung

Sturmzeichen in Rußland
Präziſiert man die Beſtrebungen der Geſellſchaft

ſie bei den zahlreichen Kongreſſen und in der
zreſſe Ausdruck fanden ſo ergibt ſich als Leitmotiv

die Forderung nach tätiger Mitarbeit des Volkes auf
dem Gebiete der Geſetzgebung Staatskontrolle und
Kriegsſürſorge Die innere Organiſation des Sieges
wurde das Schlagwort aller Unternehmungen die

Hebung aller volklichen und wirtſchaftlichen Kräfte
der Nation das Mittel zum Ziel Die genauere Formulierung der Art dieſer inneren Mobilſerung blieb
jedoch in ideellen Anregungen ſtecken und wurde zu
meiſt der Jnitiative der Regierung überlaſſen Die
alten Mängel ruſſiſcher Veranlagung die unermüdliche
Debattierſucht und das zweckloſe Raiſonieren ins
Leere feierten Triumphe und verſtrickten das Volk
immer ſtärker in das Netz völliger Kopfloſigkeit

Die Eröffnung der Duma wurde als erſte von dem
Willen der Nation erzwungene Konzeſſion der Regierung
betrachtet Dies traf inſofern zu als dem Drängen
des Volkes der greiſe Staatsmann Goremykin der un
erbittliche Gegner jeder Volksvertretung

Volkes für die Forderungen ſeiner Vertkreker hatte ſie
V zu fürchten Die breite Maſſe der Bauernbe
völkerung hätte längſt alles Jntereſſe am Kriege verloren
Sie die ihren ewigen Landhunger an den fruchtbaren
Gebieten Rotrußlands und Preußens zu ſtillen und ihre
religiös myſtiſche Sehnſucht an der Konſtantinopler
g ia Sofia erfüllt zu ſehen wähnte hatte ſich als beide

offnungen an dex Wirklichkeit zerſchellten mit dumpfer
Ergebung in die Heimſuchungen des Krieges gefügt

Mobiliſierung der inneren Kräfte Mobiliſierung
der militäriſchen politiſchen finanziellen und ſozialen

V des Reiches iſt das Zaubermittel mit deſſen
Hilfe ſich das Gewiſſen der Geſellſchaft zu betäuben
ſucht Aber die Ahnung kommender gewaltiger Er
ſchütterungen dämmert im Unterbewußtſein und über
ſchattet das Tun und Reden der Menſchen Jmmer
kräftiger zeichnen ſich die Umriſſe der wirtſchaftlichen
Kataſtrophe Mit eindringlicher Ueberzeugungskraft
ſührten Miljukow Maklakow Tſcheidſe die nationale
Gefahr einer Verminderung der Ackerbaufläche und des
Viehbeſtandes vor Augen das ſtückweiſe Aufgeben der
ökonomiſchen Unabhängigkeit Der Kadett Schingarew
und der Konſervative Puriſchkewitſch ſprachen von der
Erdrückung des nationalen Handels und der Induſtriedurch England die mit einer beſchämenden Erniedrigung

des nationalen Selbſtgefühls verbunden iſt Und Sko
belew malte in ſchwarzen Farben die Gefahren die ſich
vom fernen Oſten her zuſammenballen Amerikas und
Japans Wettlauf um die ruſſiſchen Abſatzmärkte Ueber
allen wirtſchaftlichen und innerpolitiſchen Unzulänglich
keiten aber brütet die dunkle Dämonenhaftigkeit der
Maſſen die vorläufig in tödlicher Erſtarrung befangen
willenlos alle Schickſalsſchläge hinnehmen aber durch
die zurückflutenden Soldatenſcharen geweckt ſpäter zu
gefährlicher alle Dämme niederreißender Elementar
kraft anſchwellen könnten Die böſe Erinnerung an
1905 wirkt auf die führenden Kreiſe lähmend Sie ſpielt
auch in die politiſchen Entſcheidungen und das Vorgehen
der Oppoſition hinein und ſie ſchafft jenes alles einigende
Schuldbewußtſein dem allgemeinen Zuſammenbruch
gegenüber in dem ſich Regierung und Geſellſchaft
finden Alle die ungeheuren Mißſtände auf dem Ge
biete des Eiſenbahnweſens der Lebensmittelbeſchaffung
der Verwertung öffentlicher Gelder die einzig daſtehende
Korruption der Verwaltungsorgane die Willkür der
Beamtenſchaft ſie werden letzten Endes doch nur als
nationales Uebel empfunden für das die Geſamtheit von
Staat und Volk verantwortlich zu machen iſt

Noch hat ſich die ruſſiſche Geſellſchaft nur in wenigen
Vertretern zur ganzen Tragik des Geſchehens durch
gerungen Die Mehrheit führt die zu Tage getretenenMängel auf die einfachere Formel des Gexenſates von

Duma und Regierung zurück Jn ſeiner letzten Rede
erklärte Schingarew Die Regierung verhindert zwar
den Sieg aber wir werden gegen ihren Willen zu
ſiegen wiſſen iinnerhalb der ruſſiſchen Geſellſchaft Ausdruck dem
Mißtrauen gegen die beſtehende Regierung einerſeits
der ungeſchwächten Kriegsbereitſchaft andererſeits die
zu immer neuen Anſtrengungen neuen Hilfsmitteln
greift Es liegt ein tragikomiſcher Zug in dieſem
krampfhaften Betonen unentwegter Siegeszuverſicht
Als wenn die ruſſiſche Geſellſchaft eines Jdols benötigte
an das ſie ihren Zukunftsglauben hängen muß Als ob
ſie vor dem Zuſammenbruch ringsum in den Bannkreis
a Begriffes flüchtete um ſich ſelbſt nicht zu ver

ieren
Dieſes Motiv nagender Unruhe über die nächſte

geopfert Entwicklung klingt in auffallender Uebereinſtimmung
wurde Der friſch reſtaurierte fortſchrittliche Block
begann ſeinen Sturmangriff auf die ung mit einer
ſcharfen Kritik der Regierungserklärung A

in geneigt
erhältnis daß weder Linke no
ierungeinverſtanden waren Die allgemeine Unzue eit der Geſellſchaft ſuchte ſich in den Reden der

arteimänner ein Ventil Während aber die im fort
ſchrittlichen Block geeinigte Oppoſition weitgehendes
Mitbeſtimungsrecht und die Liberaliſierung der Re
ierung verlangte ging das Streben der reaktionären

Rechte nach Herbeiführung der politiſchen und ökono
miſchen Diktatur Die Regierung ſchickte ſich in die
Rolle nach außen hin den Schein des Konſtitutionalis
mus aufrechtzuerhalten tat aber insgeheim nach der
Anleitung Chwoſtows und des früheren e
Schtſcheglowitow alles um ſich die Machtbefugnis im
vollen Umfange zu bewahren Die drei Geſetzentwürfe
die ſie der Duma vorlegte die Woloſtreform die Reviſion
der Städteordnung und die Einführung der Semſtwos
in Sibierien wirkten angeſichts des Ernſtes der Zeit
wie Jronie Ebenſo weigerte ſie ſich beharrlich Ver
treter der Demokratie zur Mitarbeit an der inneren
Organiſation des Sieges zu berufen wohl aus der
eingeborenen a vor jeder Selbſtorganiſation des
Volkes Die wirkſamſte Drohung ein Eintreten des

Bei der Jſonzo Armee
Von Alice Schalek

Nachdruck verboten

Aber ſo nachdenklich iſt man ſonſt nicht in Görz
Nirgends habe ich ſeit Kriegsbeginn ſo viel lachen ge
hört als in dieſer Woche ſeit ich hier bin in Görz
Es iſt als wolle jeder noch raſch ſo viel Fröhliches in
in eben tun als er nur irgend vermag Keiner von
enen die hier ſind weiß ob er morgen noch leben wird

oder richtiger noch jeder der iſt weiß daß er morgen
ſchon tot ſein kann Darum lacht er heute noch nur
darum weil er noch lebt So intenſiv wie nirgends
ſonſt lebt man hier in der Minute So reſtlos wie
hier genoß noch nirgends einer ſein gutes Glas Bier
Und ſo freundſchaftlich wie hier fühlt ſonſt nie ein
Mann für den anderen

Des Nachmittags ſitzen die Urlauber im Kaffeehaus
und leſen am liebſten die luſtigen Zeitungen Dieſes
Kaffechaus iſt immer beſucht trotzdem er oft mit
Gewehrkugeln hintrifft Er iſt kurzweg der Feind
Jſt das Wetter ſchön dann ſitzen die Herren vor dem

Zu vier Reihen ſtehen die Tiſche Nur zu
Zeiten wo die Gewehrſchüſſe kommen wird die vor
derſte weggeräumt Gegenüber liegt die Straße die
am meiſten unter Feuer genommen wird Hier habe
ich die denkwürdige Tafel photographiert auf der in
drei Sprachen die Verlautbarun a Durchgang
verboten Straße wird beſchoſſen Und dicht nebenan
liegt die Papierhandlung wo zwei tapfere junge Mädchenzähe und unerſchrocken ſeit gkonaten für die Tee
ger Nahrung hungernoen Krieger Zeitungen Bücher
und Briefbogen feilhalten

Einmal da ich gerade meine Zeitung dort abhole
pfeift es dicht an der offenen Tür vorbei Die Ver
küuferin wirft was ſie gerade einſtecken will auf den
Ladentiſch und ſtürzt eilig hinaus von allen Seiten
kommen gleich Neugierigen Gaffend drängt
ich die W ge einer denkt an die Gefahr Jeder will
gar Jch auch natürlich aber ein eisgrauer kroati

er Landſturmmann verwehrt mir den Ausgang mit
em Bajonett VNicht ſag er in mühſamem Deutſch
kommt gleich Und ſchneller als man denken kann

pfeift die ne Granate daher Sie platzt eiwas
weiter weg Aber die Menge läuft ihr eilfertig nach

Jn liefer Beſchämung gehe ich heim Von dieſen
einfachen Menſchen wird uns Srädtern offenbar wenig
Mut zugetrant Sie meinen wohl wir gehören nicht
mit dazu wir benötigen ihren Schutz Und rübcznd

t ber auch naliſtiſchem Beiwerk dient dabei
die Rechte war zur teilweiſen Verurteilung der Re Selbſtſu

So ergab ſich das ſeltſame die Geſe
Rechte mit der Re männer nicht zuglei

aus allen Klagen Drohungen und Beſchwörungen der
Volksvertreter heraus Die Verbrämung mit natio

vielleicht nur der
tion Jn der Tiefe des Herzens begreift
aft daß mit einem Wechſel der Regierungs

die tieferen Urſachen der natio
nalen Zerrüttung beſeitigt werden können enn ſie
dennoch in ſeltener Einmütigkeit auf das ſchlagwörtlich
gewordene Miniſterium des nationalen Vertrauens
dringt das geſtützt auf die d wrkwyg des Volkes die

innere Organiſation des Sieges vollbringen ſoll ſo
iſt das mehr als Mittel zur Hinausſchiebung letzter
Entſcheidungen zu betrachten über deren Ausgang ſich
die maßgebenden Faktoren kaum Jlluſionen machen
Die ruſſiſche Geſellſchaft würde mit der gleichen Leiden
ſchaftlichkeit mit der ſie die Liberaliſierung der Regie
rung verlangt den Diktator begrüßen der ſtark und
unbeirrt und das Heer zum Siege führend ſeinen
Willen dem Lande aufzwänge Und ſie würde gern
dieſen Sieg über den Erbfeind mit dem Verzicht auf
ihre alten Jdeale bezahlen

ir dürfen aus dieſen Stimmungen nicht vorſchnelle
Schlüſſe auf den Gang der nächſten Ereigniſſe ziehen
Aus der Niedergeſchlagenheit der Maſſen und der Ratloſigkeit der Gefelſſchett erwächſt aktives in erſt

durch die Ueberleitung revolutionärer Loſun oderſolcher der Verzweiflung Von beiden iſt Rußland

Wenn ein Achtundvierziger kommt hört man es in
der ganzen Stadk Dann klingt als ſtürie einem das
Dach über dem zuſamrien ganz gleich wo er
einſchlägt Vor kurzem traf einer die Poſt Zwei
Herren die ſoeben ihre Briefe bieſergen wollten und
eben noch knapp mit dem Leben davonlamen treten
unni telbar daranf lachend bei mir cin So ein Un
ſinn ſagt der eine empört und beſtellt ſich den Tee
ſo ein Blödſinn Auf mich ſBienen ſie mit den
ſchweren Soviel Geld bin ich dr ar nicht wert
Und friedlich war ichgerade wie ein Kind Und ſie
lachen wieder ſetzen ſich zum Tarok und ſtreiten weil
einer ſchlecht ausgeſpielt hat

Beſonders böſe iſt der Niko der Pikkolo wenn in die
Stadt hereingeſchoſſen wird Die Luderſch ſagt er
und ballt ſeine kleine Hand Dagegen liebt er unſern
eigenen Brigadehund der immer ſo bellt wenn er
ſchießt Dieſe Kanone hat einen eigentümlichen Klang
unverkennbar auch im wildeſten Lärm Faſt drei Kilo
meter weit ſteht ſie von meinem Zimmer entfernt Aber
ich kann nicht ſchreiben wenn ſie heult trotzdem ſie es
iſt die es rächt wenn in Görz was geſchieht Der beſte
ſn tneriſt der Jſonzoarmee ſoll beim Brigadehund

tehen

Nach und nach lernt man ſie alle auseinander
kennen Wenn es ſo eigen durch die Luft ſingt fein

und hell und langlang bingezogen das iſt der großeMörſer Wenn es ſchwer laſtend vorbeikommt wie ein
Eiſenbahnzug das ſind die Haubitzen Und wenn es
ſich anhört als habe der Sturm ein Tor zugeſchlagen
einfach Bum ohne viel Vorbereitung das ſind die
Gebirgsgeſchütze Wie ein altes Weib kreiſchen die
Minen und ſo als klopfe jemand an die Tür klingt das
Maſchinengewehr Wenn alles durcheinandergeht iſt s
mit meiner Unterſcheidung zu Ende Das Orcheſter
ibt in ſolchen Fällen einen Vollklang unter dem dieStadt zittert und bebt Und da gerabe dann meiſtens

die Gewehrkugeln in unſerem Garten pfeifen ſo ver
fehlen ſie die Wirkung ganz und gar Was immer auchlos iſt der kleine Niko iſt der Jünteſte der Unermüd

lichſte im Hauſe Aber auch die übrige Bedienung
bleibt unentwegt am Platze Sollen die armen Leute
die von den v abgelöſt werden nicht ein
mal ein gutes Abendeſſen haben meint die Kellnerin
die hübſche Frau Schray Jch tue halt hier meinen
Kriegsdienſt Die Herren betteln auch viel zu ſehr als
daß man das Herz hätte zu ſperren

Mancherlei Vergleiche drängen ſich hier dem Be
obachter auf Aus dem einzigen nicht zertrümmerten
Fenſter eines Volltrefferhauſes auf dem Korſo guckt
eine Frau Sie wohnt in dem einzigen übriggebliebenen

iſt es wie ſie bereit ſind ihn uns zu gewähren

e

Zimmer Und gegenüber in dem zerbprſtenen Palazzo

Damit gab er den zwei Hauptſtrömungen R

in keiner der Parteierklärungen ſoziali
gegen den
naliſierung der Geiſter in Rußland vollendet
nationale Empfinden aber hat längſt die
eng in ſich J Die Gegenſätzezwiſchen Volksvertretung und Regierung ſind nicht als
äußere Symptome von Forberungen zu werten wie ſie
in den Ereigniſſen von 1905 vorgebildet ſind Was ſich
heute in Rußland liberal oder fortſchrittlich gebärdet
ruht längſt nicht mehr auf den idealen Grundſätzen dieſer
vergangenen Epoche Noch weniger hat es mit den
leichnamigen politiſchen und gedanklichen Syſtemen

efteuropas gemeinſamen Jdeeninhalt Zwiſchen jetzt
und 1905 liegt jene Evolution die aus der Verneinung
des überlieferten Staatsprinzips durch das Volk ſeine
kräftigſte Rechtfertigung aus der Betonung der Rechte
der Nation den nationalen Chauvinismus machte die
die Fundierung der den Weltbrand heraufbeſchwörenden
Politik mit dem imperialiſtiſchen Rüſtzeug der ruſſi
ſchen Staatsidee bewerkſtelligte Dementſprechend wer
den auch die Zukunftsentwicklungen die aus
dem Schoße der Gegenwart keimen anders geartet ſein
Für uns iſt von Belang zu erkennen daß ſie getragen
vom Haß gegen den vermeintlichen Urheber aller De
mütigungen ſich zu einer Formel verdichten die ſchon
heute das geſamte Rußland beſeelt der erbar
mungsloſen Ausrottung des Deutſch
tums des deutſchen Mutterſtromes im ruſſiſchen
Denken im politiſchen und ſozialen Aufbau im Geſamt
gefüge des ruſſiſchen Lebens

Schluß

Kriegstelegraphie vor 100 Jahren
Die modernen Errungenſchaften der Technik und

Wiſſenſchaft ohne deren zur höchſten Vollendung ge
gen Ausnützung die gegenwärtige Art der Kriegührung gar a denkbar wäre ſind uns bereits ſo ge
wohnt daß wir in ihnen meiſt kaum noch etwas Beſon
deres zu erblicken vermögen Und doch ſind zahlreiche
dieſer Einrichtungen verhältnismäßig jungen Datums
auch die Telegraphie wobei nicht einmal an die draht
loſe Uebermittlung von Nachrichten gedacht werden ſoll

iſt eine noch ziemlich neue Erfindung trotzdem unſere
ganze Kriegführung mit ihr wie mit etwas ſo Selbſt
verſtändlichem rechnet als ſeien nie große Kämpfe ohne
ihre g durchgeführt worden Alt iſt nur die Jdee
der Nachrichtenvermittlung auf große Entfernungen
und zwar boten meiſtens kriegeriſche Bedürfniſſe den
Anlaß zu den verſchiedenartigſten Erfindungen die alsLore der modernen Telegraphie zu betrachten ſind
So ließ man früher auf erhöhten ſichtbaren Punkten

n und Feuerzeichen aufſteigen die verabredungs
emäß eine beſtimmte Nachricht bedeuteten Auch die
achrichtenvermittlung mittels beweglicher Flaggen und

Lichter an den Küſten und auf dem Meere gehört hier
z All dies aber waren ſehr primitive Anfänge Die

usbildung einer genaueren Zeichenübermittlung ge
ſchah wie in einem Artikel über die Kriegstelegraphie
vor 100 Jahren von Wilhelm Baſtiné im nächſten Heft
der bei der Deutſchen Verlagsanſtalt in Stuttgart erſcheinenden Zeitſchrift Ueber Land und Meer ausgeführt

wird vor nicht mehr als 100 Jahren und zwar waren
auch damals die Notwendigkeiten des Krieges ausſchlag
ebend da die Leitung der großen Truppenmengen der
ranzöſiſchen Revolutionsheere nach beſonderen ver

beſſerten Hilfsmitteln verlangte Zu jener Zeit ent

gegenwärtig noch weit entfernk Es iſt W daß ſternen verſehen wurden
tiſche Be entſprachen den Zahlen des

ſchlüſſe abgeſehen der alte Ruf nach einem Kampf des Alphabetes
arismus ertönte Der Krieg hat die Natio Stationshaus aus durch

Das werden und ein verkleinertes Modell
ariſtiſche befand ſich in dem Stationshaus ſelbſt und bewegte ſich

Bei di
Zifferblattes die
eiger konnten von
urbeln in

Zeigerabparaten

Die einenBewegung gefdes Abperett

entſprechend dem großen Apparat wodurch der eamte
von ſeiner Stube aus den Mechanismus kontrollieren
konnte Ein anderes Syſtem der Scheibentelegraph
erinnert an den Brauch die Flügel von Windmühlen
farbig zu re hen und auf eine beſtimmte vorher ber
einbarte Weiſe zu bewegen Der Scheibentelegraphwurde meiſt auf niedrigen Häuſern angebracht e
war ein Holzrahmen mit zahlreichen dern hinter
denen ſchwarze Scheiben an Schnüren zuſge en wur
den Nach der Zahl der emporgezogenen iben und
nach der Art ihrer Stellung zueinander wurden ganze
Sätze gebildet Alle dieſe Syſteme aber wurden mit
einem Schlage durch die Telegraphie mit Draht über
holt und dieſe wiederum wurde durch das Syſtem der
drahtloſen übertroffen ohne welches die
heutige Kriegführung zu Lande und zu Waſſer nicht
möglich wäre

Kriegsallerlei
Der vorſichtige Neutrale

Es war vor einigen Tagen ſo erzählte der Chtzn ein Mitarbeiter da P te ich bei ar
Baſeler Buchhändler eine Mailänder Zeitung für den
Monat Juni Er ſchrieb mir poſtwendend die Be
Grgung durch ihn koſte ſo und ſo viel doch geſ die

ieferung vollkommen auf meine Gefahr eine Rüd
zahlung des einzuſendenden Betrages könne auch zy
einem Teile nigt mehr erfolgen falls die Oeſterreicher
inzwiſchen in Mailand eingezogen ſeien oder ſonſtwie
die Poſtverbindung Mailands mit der Schweiz geſtört
würde oder die Zeitung infolge der fortſchreitenden Er
eigniſſe des öſterreichiſch italieniſchen Krieges zum Einſtellen gezwungen Worauf i ihm en l
digſt erwiderte daß mir der baldige Einzug der Oeſter
reicher in Mailand ſchon den Verluſt des ganzen oder
teilweiſen Bezugspreiſes wert ſei Aber vorſichtig ſind
ſie doch die Neutralen nicht

Das Schickſal einer Feuerſpritze
Wie eine von den Ruſſen in Oſtpreußen eroberte

und fortgeführte Feuerſpritze in e Heimatsort kam
erzählte gelegentlich der letztverfloſſenen Sitzung der
Vertreter der ſächſiſchen Feuerwehren perſagt r Domwy aus Großhennersborf Domſch
atte als Landſtürmer draußen in Rußland ſoweit es

anging lebhaftes Wer am Feuerlöſchweſen und fand
infolgedeſſen in Oſtrolenka eine wunderſchöne von einer
deutſchen Firma hergeſtellte Feuerſpritze Bei ge
nauerer Betrachtung dieſer Spritze entdeckte er daß
der Gemeinde Friedrichshof in Oſtpreußen gehörte vvon den ruſſiſchen Horden e und bis Oſtrolenka
mitgeführt worden war er brave Landſtürmer er
ſtattete Meldung bei ſeinem Kommandeur die Sache
wurde weiter verfolgt und nunmehr iſt die Spritze auf
dem Dienſtwege wieder in Friedrichshof eingetroffen
Feuerwehrhauptmann Domſch erhielt hiervon durch ein

des Friedrichshofer Gemeindevorſtandes
enntnis

Das patriotiſche Korſett
Wir leſen in der B Z am Mittag Nun hat 5

der glühende franzöſiſche Patriotismus au

u eine wahre r Alleiner Hanauer Profeſſor Bergſtraſſer arbeitete mehr als
ein Dutzend von Telegraphenſyſtemen aus die natürlich
wie auch die anderen Erfindungen jener Zeit nur
e her fntignierten da man auf die Möglichkeiten

der elektriſchen Nachrichtenvermittlung noch nicht ge
kommen war Mittels Kanonen und Flintenſchüſſen
Pulberexploſionen Trompetenklängen Glockenſignalen
und beſonderen Trommelzeichen mit Hilfe von Uhrzeigern
an Kirchtürmen ja ſelbſt durch Lichtſpiegelung von
Zeichen auf Wolkenwände ſuchte man wichtige Nach
richten aus großer Entfernung bekannt zu geben

Ueber die am meiſten zu jener Zeit beachtete Methode
der Telegraphie mittels ſichtbarer Zeichen berichtete
Graf Henckel von Donnersmarck der im Jahre 1814 an
dem Feldzuge in Belgien teilnahm in einem aus Brüſſel
datierten Brief an einen deutſchen Gelehrten Hier be
fanden ſich zwei Telegraphen auf der hieſigen Haupt
kirche zu St Gudule Sie waren nicht bloß Zwiſchen
ſondern Haupttelegraphen wo man alſo den Jnhalt
der Depeſchen leſen konnte Es handelte ſich um die ſog
poste aérienne der Brüder Chappe die den optiſchen

Telegraphen jener Zeit erfunden haben Der Chappe
Telegraph beſtand aus einer Art Galgengerüſt mit

r Scheiben und mehreren quergeſtellten
alkenarmen die für den Nachtdienſt mit farbigen La

hat ſich die Tabaktrafik eingeniſtet Brauchen die
Herren nicht meine Zigaretten fragt mich die Ver
käuferin zurück da ich mich erkundige ob ſie ſich hier
gemütlich fühlte All das ſchweigende Heldentum mit
dem ſelbſtverſtändlichen Lächeln erdrückt den Neu
angekommenen geradezu Und in Gedanken vergleicht
t vergleicht immerzu und hört gar nicht auf zu ver

gleichen
Eines Abends ladet ſich der Kommandant von Görz

bei mir ein Er iſt eine der volkstümlichſten Figuren
des Krieges Viel habe ich ſchon von dem kleinen
Mann mit dem Löwenherzen gehört der immer be
vorn iſt mitten drin ſeit Kriegsbeginn ohne Urlau
Ehrfürchtig höre ich ihn erzählen von Serbien von
Rußland von hier Keine unter ſeinen furchtbarſten
Erinnerungen iſt ſo ſchauerlich wie die an den Novem
ber am Jſonzo Die Hölle war s Drei Tage und drei
Nächte dauerte der Kampf Der Kommandierende ſollte
ausgeräuchert werden Aber er blieb Nur meine
Leiche bringt man von hier weg Siebenmal hat derTod ihn eßreiſt Aber er lacht und die Augen blitzen

Frau Schray die Kellnerin ſteht bei uns und wir
plaudern Das verdanken Sie mir, ſagt er ſcherzend
daß Jhr Haus ſo wenig beſchoſſen wird Jch habe

eigens Jhretwegen dem Cadorna geſchrie
Er ſagt das Wort nicht zu Ende Ein gräßlicher

Krach erſchüttert das Haus Dachziegel klirren an die
Fenſter Ruhe, ſagt der kleine eiſerne Mann an
meiner Seite Sonſt nichts Alles iſt aufgeſprungen
und wartet Keiner rührt ſich Da kracht es zum
zweiten Male diesmal ſo fürchterlich als ob die Welt
aus den Fugen ginge jetzt iſt es da Dicht neben uns
ſplittert die Glaswand in tauſend Scherben wildes Ge
ſchrei ertönt dieweil mir der Atem erſtarrt

Ruhe, ſagte der General zum zweitenmal Seine
Stimme klingt ſo ſtählern daß ſofort alles ſchweigt
Jſt jemand verwundet

Sechs Meter von unſerm Tiſch entfernt iſt der Voll
treffer ins Haus gegangen Das zur Schank um
gewandelte Vorzimmer hat er glatt durchſchlagen und
de Deren Stücke ſind zwiſchen den Anweſenden durch
geflogen

Ja leider gibt s auch Verwundete Von zwei
Kahend Menſchen haben drei heute dran glauben
müſſen Der arme kleine Niko der flinke Pikkoloblutet mächtig aus einem gebrochenen ein Fräulein
Anna die Buchhalterin die beim erſten Dachtreffer vor
Schreck in den Keller hatte laufen wollen war dem

Schuß geradezu entgegengeflogen Jm Geſicht
at ſie eine kleine an der Hüfte eine tiefe Fleiſchwunde

abgekriegt Felix der Aufwärter hat ein Sprengſtück

des Korſetts h ie die Renaiſſance ſchreibt
haben die neueſten Korſettmarken von dem Syndikat
der Korſettfabrikanten folgende Bezeichnung erhalten die ſeitens der Renaiſſance in de
in Klammern angegebenen Weiſe kommentiert werde Le
Mazarine das die Vorſtellung einer Bibliotung

wachruft Gloire aktuell und Fata Sigurdum die Ueberlegenheit der franzöſiſchen uſit zu be
tonen Die Palme aber gebührt dem Oorset desalliés Dieſes Korſett ſo ſchreibt die Renaiſſance

triumphiert über jeden Widerſtand hebt die Schwachen
führt die Verirrten zurück Jetzt werden auch dem
militäriſchen Laien Fachausdrücke verſtändlich wie Ab
ſchnürung der Front uſw

Kriegshumor
Jm Geneſungsheim Hat einer noch was auf dent

Herzen Dann heraus damit Sie machenja ſo verlangende Augen Herr Oberſtabsarzt wanni halt no a wengerl mehr Butter krieg n könnt
Natürlich natürlich ſonſt nichts Wenn die andern

damit auskommen dann können Sie ebenſo damit aus
kommen Huber Aber die andern kommen auch nicht
damit aus Herr Oberſtabsarzt Kuck einer an u
da wollen ausgerechnet Sie s beſſer haben als die an
dern Jſt das Kameradſchaft Ein Gierſchlunks ſind
Sie

der in ſeiner Hoſe zwei Löcher ſieht Einſchuß und
Ausſchuß Jhm ſelbſt iſt nichts geſchehen Er ſteht da
und kann es nicht faſſen

Das Geſicht zu wahren gelingt mir ganz gut Aber
über die Selbſtbeherrſchung hinaus bringe ich s nicht
Regungslos ſtehe ich dabei wie Frau Schray den Ver
wundeten hilft Bis zu dieſem Augenblick war ſie nur
Kellnerin Jetzt iſt ſie Herrin geworden Nichts ver
ſchiebt die Rangordnung ſo gründlich wie die Lebens
gefahr t

Der General geht ſelbſt um die Sanität und dann
telephoniert er dem Brigadehund Wenn der zu
bellen anfängt hört er drüben jedesmal auf Vor
läufig freilich kracht es rings umher unentwegt weiter

Ob ich mitkommen wolle fragt mich der General
Von den Mietern im Hauſe hat nämlich jeder das
Nötigſte für die Nacht n iſt zu Bekannten
ſchlafen gegangen Zwei Treffer in einem Gebäude

das nennt man ſchon er Aber derGeneral ſetzt hinzu Am ungefährdetſten ſchlafen Sie
dort wo es eben hingetroffen hat

Und dann geht er ſicheren Schrittes aufrecht undernſt zum adtenmgt dem Tod entronnen Gleich
darauf kommt das Rote Kreuz Automobil Lebt wobl
alle ſagt der brave tapfere Niko der ſeinen Schmerz
verbeißt Die Anna aber die ſchwere Wunden am Bein
und nur einen Ritzer auf der Wange hat jammert um
ihr Geſicht Und da lachen ſie alle ein wenig

dem Koch und der Wache Nur im erſten Stock ſ
ein Leutnant der eben von der Podgora kam 4
muß nach ihm ſehen, e der Feldwebel Gleich darau

gehalten über die Störung geweſen Nicht einmal um
gedreht hat er ſich in ſeinem Bett

Das Lachen kann ich nicht recht mitmachen Das
eiſige innere Fröſteln bin ich noch immer nicht los
Blutſpuren Trümmer Glasſcherben eine rauſchende

ſichter ſind um mich her Morgen fahre ich weg das
iſt zu viel, ſagt Frau Schray Jch auch, ſekundiertdie Köchin n auch, wiederholt die Magd Lang

Wenn nur das Fröſteln nicht wäre Da entdedt
Frau Schray auf einem der Tiſche ein paar Gläſer mit
perlendem Champagner gefüllt Herren ſind e

eigneteres geben
Noch nie bisher habe ich in ſolcher Lanne

pagner getrunken Jeder von uns nimmt ein Glas
im Knöchel Am entgeiſtertſten aber iſt der Hausherr

Wir Frauen im Hauſe ſind jetzt allein mit dem Wirt

kommt er lachend zurü Der Leutnant ſei
Laßt mich doch

zufrieden

zerſchoſſene Waſſerleitung und verſtörte verweinte Ge

genug haben wir s ausgehalten

denen er gehörte Und für uns könnte es nichts

Und gleich darauf ſchwingt die Stimmung um
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